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Ssantagsblatt“. 


Nundſchan. 


Aus Frledrichsruh erfahren die „Hamb. Nachr.“, 
daß Fürſt Bismarck Donnerſtag Abend an der Familien: 
tafel theilgenommen hat. Prof. Schweninger iſt wieder 
abgereiſt. Daraus geht deutlich hervor, daß jede Gefahr 
nunmehr beſeitigt iſt. i 

Weiter wird aus Friedrichsruh berichtet: Die Ruhe des 
Fürſten in der Nacht zum Freitag war im Allgemeinen gut. 
Nachts pflegt er jetzt öfter zur Kühlung Vanilleneis zu ſich zu 
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pebition und den Depots 1,50 Marl. Bet Se frei ins Haut 
ia Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Sonntag den 31. Juli 


kammer folgende Beſtimmungen einmüthig angenommen: Als 
Baugläubiger gelten auch Lieferanten; falſche oder erfundene Ein⸗ 
tragungen von Hypotheken und Angaben in Betreff eingetragener 
Baugelderhypotheken find ſtrafbar; für die Anmeldefriſt der Bau⸗ 
forderungen genügt ein Zeitreum von zwei Monaten; die Bau⸗ 
unternehmer ſind verpflichtet, Bücher zu führen, aus denen die 
Verwendung der Baugelder erſichtlich iſt. Die Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchrift if ſtrafbar; gegen Stellung einer entſprechenden 
Kaution kann die Löſchung des Bauvermerks beanſprucht werden. 
Es iſt von Intereſſe, aus der neuen amtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatiſtik den Umfang der Betheillgung der Ber 


nehmen. Sein Appetit wird im Großen und Ganzen als leidlich [völkerung in den einzelnen preußiſchen Provinzen am Ge⸗ 


bezeichnet. Vor dem letzten Anfall hat der Fürſt, der immer ein 
ſtarker Eſſer war, noch jeden Donnerſtag eine Rieſenportion 
Eisbeine verſpeiſt. Die Grafen Herbert und Wilhelm beabſichtigen, 
deute (Sonnabend) mit ihren Damen abzureiſen. Die in hellen 
Schagren vom Hamburger Feſt heimkehrenden Turner bringen 
beim Vorüberfahren am Schloß brauſende Gut⸗Heil⸗Rufe auf den 
Fürſten aus. 

Fürſt Bie marc äußerte ſich zur Lippeſchen 
Frage zu Gunſten des Thronfolgerechts der Biefterjelder Linie. 
Man müſſe, meinte er, ſelbſt wenn die Rechtslage weniger klar 
wäre, als fie in Wirklichkeit jei, ſchon um die für die Reichseinheit 
wichtige Stimmung der Bundes fürſten nicht unnöthig 
zu verbittern, den Schein vermeiden, als könne der Schwager 
des Kaiſers mit beſonders zärtlicher Rückſicht behandelt werden. 
— Der Koburger Ho läßt die Nachricht, die Veröffentlichung 
des kaiſerlicher Telegramms ſei aus der Umgebung des Herzogs 
Alfred erfolgt, eine dreiſte Erfindung bezeichren. — 8 wei 
Kinder des Grafen⸗Regenten von Detmold, Erbgraf Leopold 
und Gräfin Carola find an Typhus erkrankt. 

Als Nachfolger des Herrn v. Plötz im Vorſitze 
des Bundes der Landwirthe wird der Major a. D v. Endell 
aus der Provinz Poſen genannt. Dieſer iſt ein ebenſo über⸗ 
zeugter Agrarier, wie es Herr v. Plötz war, und hat bereits den 
Scherznamen „der kleine Plötz.“ Der Verſtorbene iſt in Döllingen 
bei Elſterwerda mit den größten Ehren zu Grabe getragen 
worden. Von Nah und waren die engeren Freunde, Ge⸗ 
finnungs- und Kampfgenoſſen herbeigekommen, um dem Führer 
die letzte Ehre zu erweiſen. 

Die Verleihung des Schwarzen Adlerordent an 
den Raifer von China erinnert daran, daß nach dem 
alten Ordensſtatut der Orden nur an Chriſten gegeben 
werden ſoll. Es verlangt von den Rittern einen Eld, wonach 
dieſelben „abſonderlich verbunden ſein ſollen“, unter Anderem 
»die Erhaltung der wahren chriſtlichen Religion überall, abſon⸗ 
derlich aber wider die Ungläubigen zu fördern.“ Trotzdem ver 
lieh König Friedrich Wilhelm IV. dem Sultan Abdul Medſchied 
und Raiſer Wilhelm I dem jetzt regierenden Sultan den 
Schwarzen Adlerorden. Die Grundbeſtimmung, wonach die 
„Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche“ als „Grund dieſes Un- 
ſeres Ordens“ zu betrachten fei, iſt alſo außer Kraft geſetzt. 

Ueber den Geſetzentwurf betr. die Sicherung 
der Bauforderungen hat die Braunſchweiger Handels⸗ 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


a (11. Fortſetzung.) 
Graf Chriſtopt lebte auf der Ladenburg ſehr ftille Tage, 
die freilich ſeiner Geneſung gut zu Statten kamen. 
Denn wie auch ſeine Seele litt. der Manneskraft gelang 
es, die Einwirkung dieſes tiefen Kummers auf den Körper zu 
verhindern. 
Es gab für den neuen Herrn unendlich viel aus Pietät 
Verſäumtes nachzuholen. Eine übertriebene Zartheit oder Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit hatte ihn bei Lebzeiten ſeines Vaters manche 
Neuerungen ſcheuen laſſen, nun verlangten dieſe Zuſtände um ſo 
dringender ihr Recht und ſeine ganze Thätigkeit. 
Die Direktoren der verſchiedenen Güter, die Forſtbeamten 
und der vertraute Juſtitiar Mufius arbeiteten jeden Tag mit 
dem Herrn. 
Heute brachte Muftus unter anderen eingegangenen Poſtſachen 
die Nachricht von dem Oberlandes gericht, das eine Klageſchrift des 
Grafen Ladenburg Lüſſenrode eingereicht ſei. — - 
„Ich habe mir wirklich immer noch eingeredet, mein Bruder 
würde dem Druck der öffentlichen Meinung, beſonders der unſerer 
Ritterſchaft nachgeben. —“ ſagte der Graf, als er das Akten⸗ 
Aüd geleſen. Er ſchien ganz ruhig. 
„Das habe ich nun freilich nicht geglaubt, Erlaucht, — 
aber ſchwer ſoll es ihm doch werden, ſeine Zeugen und Beweiſe 
liefern,“ meinte ebenſo gelaſſen der alte Juſtſzrath — 
ndeſſen“ — er zögerte einen Moment und fuhr dann fort 

er wiſſen, daß man unter den Leuten von der Sache 
er 

„Ich kann es mir wenigſtens denken! Schon als Knabe 
— — einmal den Gärtner und ein paar Arbeiterinnen davon 

wätzen.“ 

„Nun wohl! Man weiß, oder meint zu wiſſen, daß die 
Mutter des berüchtigten Hornkohl“ — 

„Des Wilddiebs? des Mörders —?“ 


“ ‘ 


„De ſſelben 
„Was iſt's mit Hornkohls Mutter?“ 


noſſenſchaftsweſen jfeſtzuſtellen. Danach gehören von 
1000 der Bevölkerung in Oſtpreußen 31,07 zu Genoſſenſchaſten 
und zwar 30,38 zu ſolchen mit unbeſchränkter, O 45 mit beſchränkter 
Haftpflicht, in Weſtpreußen 20 64 und zwar 16,17 und 
4,47, in der Stadt Berlin 10,19 und zwar 273 und 7,46, in 
der Provinz Brandenburg ohne Berlin 26,39 und zwar 1452 
und 11,59, in Pommern 28,16 und zwar 9,58 und 18,50, in 
Poſen 32,54 und zwar 26,72 und 5 74, in Schleſien 29.95 und 
zwar 15,86 und 14,05, in Sachſen 35,22 und zwar 12,30 und 
21.97, in e ta 28 03 und zwar 21,20 und 6 32, in 
Hannover 40.60, und zwar 23 44 und 1496, in Weſtfalen 
28 89 und zwar 1736 und 8,32, in Heſſen⸗Naſſau 70.96 und 
zwar 6221 und 8,69, und im Rheinland 25,42 und zwar 
1635 zu Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter und 8,61 zu ſolchen 
mit beſchränkter Haftpflicht. Die Genoſſenſchaften mit unbe⸗ 
ſchränkter Nachſchlußpflicht und in dieſer Aufzählung nicht berück⸗ 
ſichtigt, weil fie in einzelnen Provinzen, wie Weſtpreußen und 
Poſen, überhaupt nicht vorkommen und in den meiſten anderen 
nur ganz kleine Bruchtheile des Genoſſenſchaftsweſens darſtellen. 
Lediglich in der Provinz Hannover, und dort hauptſächlich als 
Prodaktivgenoſſenſchaften, find fie fo ausgebildet, daß ſie 2,20 
von 1000 der Bevölkerung in ſich faſſen. Die Aufzählung er- 
giebt, daß Heſſen⸗Naſſau im Promilleverhältniß zur Bevölkerung 
an der Spltze der Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens und 


daß Berlin an deren Ende ſteht. tereſſant i u be⸗ 
obachten, daß die Genoſſenſchaſt mit be g p vor- 


nehmlich in einzelnen Provinzen Förderung gefunden hat, jo in 
Sachſen, Pommern, Hannover und Schleſten. Andere Provinzen 
haben ſich gegen dieſe Genoſſenſchaftsart, die bekanntlich erſt ſeit 
dem Ende der achtziger Jahre geſetzlich zuläſſig iſt, ablehnend 
versalten. Am geringſlen iſt fir in Oſtpreußen entwickelt, wo 
die Genoſſenſchaft mit Solidarhaft faſt die Alleinherrſchaft ausübt. 

Der Verband deutſcher Lohnfuhrunter⸗ 
nehmer hielt eben ſeinen Delegirtentag in München. Den 
Programmpunkt bildete die Regelung des geſammten Straßen 
bahnweſens. Als Reſultat der Berathung ergab ſich die Beauf⸗ 
tragung des Vorſtandes, auf Grund weiter geſammelten Ma⸗ 
teriala an den Reichstag eine neue Petition zu richten, in der 
die folgenden Punkte beſonders hervorzuheben find: Verbot 
von Anhäng⸗wagen, beſonders von Güterwagen und Aufſtellung 
einer einheitlichen Fahrgeſchwindigkzit für alle Straßenbahnen 
des deutſchen Reichs. Ferner wurde beſchloſſen, an den Reichs⸗ 

„Das alte Weib ſoll bei dem Schwager — dem Wirth auf 
dem Teufelsſpiel —“ 

„Dem Schmuggler?“ — 

Der Juſtizrath nickte. 

„Die ganze Hornkohlsbande beſteht aus nichts als Verbrechern 
und Sträflingen. — Ja der Schenke dort oben ſoll die Perſon, 
während ihr Junge im Zuchthaus ſaß, dem Schwager die Wirth⸗ 
ſchaft geführt haben —.“ 5 

Dieſe Wittwe Hornkohl alſo ſoll als Zeugin dienen?“ 

„Man erzählt ſich, ſie habe damals hier im Schloß als 
Stubenmädchen gedient und viel mehr geſehen und gehört, wie fie 
je verrathen. Thatſache ſoll ſein, daß ſie zu ihrer Heirath von 
der hochſeligen Frau Gräfin ausgeſteuert 1 — 

p „Das hat meine Mutter mehrfach auch bei anderen Dienerinnen 
gethan.“ — 

„Es iſt gar nicht unmöglich, daß ſich das Weib Ew. Er- 
laucht Bruder als Zeugin angeboten. Umſonſt natürlich nicht! 
— Was ich bei der ganzen Sache fürchte, iſt auch nicht das Ge⸗ 
lingen der Abſichten des Lüſſenroder Herrn, ſondern der Scandal. 
Und Ew. Erlaucht find, wenn ich mir erlauben darf dies zu 
ſagen, nicht der Mann, der unempfindlich bei den Steinwürfen 
bliebe, auch wenn ſie ihn nicht treffen!“ — 

„Sie haben Recht, Mufius!“ ſagte unruhig und nervös 
ſchon bei dem bloßen Gedanken Graf Chriſtoph, ſtand von ſeinem 
Seſſel am Schreibtiſch auf und ſchritt unmuthig in dem alt⸗ 
modiſchen Zimmer hin und her, deſſen Dielen der Altersſchwäche 
. — einem Teppich bedeckt, knarrten und fi) bogen, wo⸗ 

n er trat. 
Da klapperten Hufe auf dem Hofe. 
Der Juſtizrath ſah durch das Fenſter hinaus, es regnete 


„Ein Herr mit ſeinem Reitknecht!“ meldete er dem Grafen, 
dem Beſuch in dieſem Augenblick ſo unerwünſcht wie möglich kam. 

Dann blätterle er noch raſch in ſeinen Akten und legte einige 
davon zur Unterſchrift auf feines Herrn Tiſch. 

„Der Zimmermeiſter Meder war auch da, um zu fragen, 
wann der Abbruch des alten Schloſſes denn nun vor ſich gehen 
ſollte?“ ſagte er, ſich nach feinem Hute umſehend. 

„Laſſen Sie ihn noch ein paar Monate warten, Muftus! 


ſtark. 


(Erſtes Blatt) 


Anz 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck | 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


kanzler eine Petition um Feſtſetzung beſtimmter Punkte zu richten, 
bezüglich deren die beruflichen Vertreter bei Verkehrsanordnungen 
von den Polizeibehörden gutachtlich zu hören find. Für Taxa 
meterdroſchken zeigte ſich in der Verſammlung Stimmung. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 30. Juli. 


Der Kaiſer weilte auf der Heimkehr von der Nordlands⸗ 
fahrt am Freitag und Sonnabend in Bergen. Die letzte 
Fahrt war recht kalt; jetzt hat ſich das Wetter wieder aufgeklärt. 
In der vorletzten Nacht kam ein Kurier an Bord der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“. Am folgenden Tage arbeitete der Kaiſer mit 
den Vertretern der Kabinette. 

Die diesjährigen KRaiſermanö der werden fih voraus⸗ 
ſichtlich an fünf Tagen, vom 6. bis 10. September, in der Gegend 
zwiſchen Löhne, Bückeburg und Detmold abſpielen. Das 10. 
Armeekorps marſchirt nach der Kaiſerparade bei Hannover am 
2. September in Kriegsmärſchen nach dem Manövergelände; 
beim 7. Armeekorps werden ſchon am 2. und 3. September 
Kriegs märſche ſtattfinden. Am 4. September hat dieſes Korps 
Ruhetag, auf den 5. iſt die Kaiſerparade bei Minden an⸗ 

eſetzt. 

8 Zum deutſch-ruſſiſchen Bollfireit meldet die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß der Abſchluß der Verhandlungen wegen der 
Wiederaufhebung der Zollveränderung des ruſſiſchen Finanzminiſters 
ſowie andrerſeits wegen der Gewährung von Erleichterungen für 
die Einführung ruſſiſcher Gänſe wohl noch einige Tage auf ſich 
warten laſſen wird. Es ſei jedoch nach wie vor die wohl⸗ 
begründete Hoffnung vorhanden, daß ein befriedigender Ausgleich 
werde erzielt werden. Die „Poſt“ kann ſogar mittheilen, daß über 
alle ſtreitigen Punkte zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen be⸗ 
reits ein völliges Einverſtändniß erzielt iſt. 

An den preußiſchen Landtagswahlen theilzunehmen 
haben die Soctaldemokraten in Bielefeld beſchloſſen, 
indem von ihnen in einer großen öffentlichen Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig ein Antrag angenommen wurde, dem zufolge die Be- 
theiligung an der Landtagswahl auf Grund eines Wahlbünd⸗ 
niſſes mit der freiſinnigen Volkspartei zu erfolgen 
hat, es ſollen gemeinſame Wahlmänner aufgeſtellt und der Social⸗ 
demokratie eine entſprechende Anzahl vom Abgeordnetenmandaten 
eingeräumt werden. — Hoffentlich bleibt doch erſt noch abzuwarten, 
05 die Freifinnigen auf dieſes „Geſchäft“ eingehen werben! 

Die in die Wege geleiteten Erhebungen über die 
heimiſche Gütererzeugung find auch auf die Lan d⸗ 
wirthſchaft ausgedehnt worden. Es find nunmehr Erhebungen 
über die Rentabilität ganzer landwirthſchaftlicher Betriebe in 
Ausfiht genommen, für welche verſchiedene Wirtsſchaftstypen 
n werden ſollen und zwar nach Klima, Höhenlage, 

röße ete. 

Eine Reform des zahnärztlichen Studiums 
ſteht vorläufig nicht bevor. Das preußiſche Kultusminiſterium 
hat auf eine Anfrage erwidert, daß der gegenwärtige Zeitpunkt 
nicht beſonders geeignet ſein, erhöhte Anforderungen für die Aus⸗ 
VD rr p pp p p p p p p p p p p —ç—— 


Ich hatte es mir ſo ſchön geträumt, wenn ich mit — wenn 
ich das neue Schloß beziehen würde. — Nun iſt Alles fo anders 
ekommen! — Ich fürchte mich vor der neuen Pracht und Un⸗ 
ewohntheit und Einſamkeit! — Hier. —“ 

„Aber geſtatten, Erlaucht! Dieſe Zimmer — ſie ſind wirklich 
in einem unmöglichen Zuſtande. —“ 

„Ja, lieber Juſtizrath — ja! Aber ich, ich kann es noch 
nicht — nicht jetzt. —“ 

Kopfſchüttelnd zog AH der Juſtizrath zurück. — 

„Er muß eine Frau haben“, murmelte er vor ſich hin. 


An ihm vorüber in dem langen halbdunklen Gange ſchritt 
ein junger Offizier, der ihn grüßte. 

„Graf Eberhard!“ ſtutzte er und ſah denſelben er⸗ 
en an, — ja, mit einer Miene, als möchte er ihn zurüd- 

alten. — 

Der junge Herr war aber ſchon weiter gegangen. 

Er hatte dem in Filzſchuhen und der Haus ſacke herbeiellend en 
alten Manne, den er, ſeit er denken konnte, als des verſtorbenen 
Grafen Kammerdiener kannte, ein: „Laſſen Sie nur, — bleiben 
Sie nur zurück, Thalert,“ zugerufen. 

Jetzt ſtand er bereits, ohne zu beachten, wie auch dieſer 
ihm betroffen nachſah, in der offenen Thür des vom Grafen 
Chriſtoph bewohnten Zimmers. — 

„Aber Onkel! Du ſteckſt hier in dieſem alten Ratten neſle 
und drüben ſteht das ganze Schloß leer?“ rief er, ſeinem Er- 
ſtaunen zuerſt Worte gebend. 

Und dann umarmten fie fi wie zwei gute, alte Freunde. 

„Eberhard! Das 5 brav!“ hatte Graf Chriſtoph gerufen. 

„Verzeih nur, daß ich nicht eher kam! Du wei 
der — Dienſt, Onkel. Und ehrlich geſtanden, — ich trug 25 
Verlangen Dir, wie ein armer Sünder, gegenüber zu kreten | 
Daß ich Papa's Vorgehen auf das Schärfſt? mißbillige, hätte 
ich ja doch dort an Großvaters Sarge nicht ausſprechen dürfen, 
ohne den Scandal noch zu vergrößern! Uebrigens hatt: 
er ſich auch unſere Einmiſchung verbeten und wer ahnt denn 
dieſen Streich? Ich ſchäme mich, Onkel! für meinen Alten ! 
Aber Du weißt ja, — der it wie ein —. Na, — — er 


* * 


bildung der Zahnärzte an maßgebender Stelle in Anregung zu 
bringen. Vielmehr ſei es zweckmäßig zunächſt abzuwarten, welchen 
Verlauf andere, hierm't im Zuſammenhang ſtehende Verhand⸗ 
lungen nehmen werden, da erſt nach Abſchluß derſelben ſich über⸗ 
ſehen läßt, ob und in welcher Richtung eine anderweitige Ge⸗ 
— der Ausbildung der Zahnärzte wünſchenswerlh erſcheinen 
möchte. N 
Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt während des Viertel⸗ 
jabres vom 1. April bis 30. Juni 1898 von 7350 Schiffen 
(7309 in derſelben Zeit des Vorjahres]! mit einem Nettoraum⸗ 
gehalt von 767 802 (589 250) Regiſtertonnen à 1000 kg be. 
nutzt worden. An Gebühren find 379 139 gegen 286 050 ME, 
entrichtet worden. 


Der Krieg um Guba. 

General Shafter hat Befehl erhalten, die Provinz 
Santiago de Cuba ſobald es möglich zu verlaſſen und nach 
Long Irland (in der Nähe Newyorks) zurückzukehren. Von den 
Shafterſchen Truppen find nämlich bereiis gegen 4000 Mann 
erkrankt, darunter allein 3000 am gelben Fieber, 
das gegenwärtig im öſtlichen Cuba mörderiſch wüthet. In 
8 * 8 iſt die Gefahr dieſer Seuche nicht ſo groß wie 
au u a. 

Der ſpaniſche Admiral Camg ra iſt von feiner Spazierfahrt 
nach dem Suezkanal, die wegen der Canalgebühren 
äußerſt koſtſpielig geweſen iſt, wieder wohlbehalten nach Cadiz 
— und hat ſeine Ankunft pflichtſchuldig in Madrid 
angezeigt. 

Eine Rede des ſehr einflußreichen Präfidenten des Senats⸗ 
ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Da wis 
in Waſhington, erregt augenblicklich großes Aufſehen, weil 


ſie die Annahme beſtätigt, daß die Vereinigten Staaten von 


Nordamerika eine Weltmachtsſtellung einzunehmen beabſichtigen 
und deshalb möglicherweiſe ſchon beiden jetzigen Friedens ver- 
handlungen größere Forderungen ſtellen werden, als ſie zu ſtellen 
berechtigt ſind. Dawis hob beſonders hervor, daß die Amerikaner 
in Aften eine größere Machtentfaltung ausüben und dazu ge- 
eignete Stützpunkte in den dortigen Gewäſſern gewinnen müßten. 
Mit dieſer Wendung kann natürlich nur gemeint ſein, daß die 
Vereinigten Staaten nicht auf die Philippinen, wenigſtens nicht 
auf ſämmtliche dieſer Inſeln verzichten dürfen. Dawis meinte 
weiter, Nordamerika ſtelle jetzt eine Flotten⸗ und Militärmacht 
dar, vor der man in ganz Europa Reſpekt bekommen habe, end⸗ 
lich wies er darauf hin, daß ein Bündniß mit England, das in 
allen Theilen der Welt die parlamentariſche Regierungsform mit 
dem nothwendigen Zubehör der perſönlichen Freiheit durchgeführt 
hatte, am Ende doch noch erfolgen werde Amerika im Verein 
mit England, ſo ſcheint man in Waſhington zu glauben, ſeien 
mächtiger als das übrige Europa zuſammen genommen. Vor⸗ 
läufig denkt aber wohl auch in England noch Niemand daran, 
eine Annäherung mit Amerika zu ſuchen, die ihm ſchwere Ver⸗ 
pflichtungen und mancherlei Entſagungen auferlegen würde. 

Admiral Cervera hat durch Vermittelung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Cambon einen ſehr ausführlichen Bericht 
über die Schlacht vor Santiago nach Madrid geſandt. Der Be⸗ 
richt wurde zuerſt dem Marine Departement in Waſhington vor⸗ 
gelegt; über ſeinen Inhalt darf nichts veröffentlich werden. 

Die „Correſpondencia de Espana“ glaubt nicht an den Zu⸗ 
ſammentritt einer Konferenz in London zur Berathung 
der Philippen⸗ Frage, denn die Vereinigten Staaten 
würden dabei keinen Vortheil haben und Spanien erachte 
es für angez igter, direkt mit den Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
handeln. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber die Politik der öſterreichiſchen 
Regierung zerklärte ein hervorragendes Mitglied der Rechten, daß es 
die erſte Sorge des Grafen Thun ſei, das neue Ausgleichsproviſorium aus 
Ungarn 1 Sei dieſe Angelegenheit erledigt, dann werde Graf 
Thun den Faden der Verhandlungen mit den Parteien wieder aufnehmen. 
Das Miniſterium werde nun Sprachenanträge ausarbeiten und den Partei⸗ 
führern zur Begutachtung übergeben. Ohne Rückſicht auf dieſe Gutachten 
werde die Einberufung des Reichsraths erfolgen, und ſchon bei der Prä⸗ 
ſidiumswahl werde die Regierung auf Vertretung der X ppofition hinwirken. 
Zu Tagungsbeginn werde die Regierung ihren N ag tg vor⸗ 
legen und erklären, daß ſie ſelbſt die Initiative ergreife, und die Parteien 
auffordern, die Regierungsvorlage einer ruhigen, unbefangenen Berathung 
zu unterziehen. Gleichzeitig werde ein neues Ausgleichsproviſorium vor⸗ 
gelegt werden. Sollte das Parlament wieder in die Obſtruktion verfallen, 
dann werde ſein Schickſal beſiegelt ſein, eine 16. Tagung werde es alsdann 
nicht-mehr geben. Uns ſcheint es, als bedeute dies Alles nur eine 
Verſchleppungspolitit, die Kataſtrophe fol dis nach den 
Jubiläumsfeierlichkeiten vertagt werden. — Die Nachricht 
— ——-—ẽ — 


> eben jedem Einfluß von uns unzugänglich, — Du kennſt 
n!“ — 

8 freue mich, mein Junge, daß Du neutral bleiben 
w “ 
„Neutral? Fällt mir gar nicht ein! Er fragt mich auch 
nicht darum und ich thue, was ich muß.“ 

„Du bift ſein Sohn mein braver, junger Freund.“ — 

„Er war ſeines Vaters Sohn und Dein Bruder! In unſerer 
Familie iſt das freilich kein Grund ſich anſtändig gegeneinander 
zu benehmen!“ 

„Du urtheilſt ſehr ſcharf, Eberhard!“ 

„Well ich bebe vor Entrüſtung, Onkel! Wie man Dir mit⸗ 
geſpielt, habe ich erſt jetzt erfahren.“ 

„Laſſen wir das, Eberhard! Ich danke Dir für Deinen Be⸗ 
uch, — aber — rühr' nicht daran, ich bin noch nicht genugſam 
darüber hinweg!“ . 

„Armer Kerl!“ dachte der Neffe mitleidig, aber er verzog 
2 Miene, ſondern ſagte, ſofort ein anderes Thema an- 

agend: 
5 Ju dieſen Räumen ſollte ein Reconvalet cent aber doch nicht 
wohnen, Onkel Chriſtoph!“ | 

„Sie find mir lieb vom Alten her. — So ſtumpf und 
tobi er in der letzten Zeit auch war — ich habe ihn hier ges 
wiſſermaßen noch um mich; und drüben — da —! Weißt 
Du, von hier aus hat der Alte das ſchöne Schloß entſtehen 
ſehen, all ſein Dichten und Trachten ging darauf, für fein Ge⸗ 
ſchlecht ein ſtolzes Neſt zu binterlofien. — Nun ſteht's da und 
freut Keinen!“ 

„Du wirſt, ſobald Du nur erſt vollſtändig Deine Geſundheit 
wieder haſt, dieſe Mißſtimmung überwinden, Onkel!“ 

„Nein, — Eberhard! — Ein gebrochenes Herz und ein zer; 
brochenes Glas werden nie wieder ganz. — Mit Doraline wollt 
ich dort wohnen, — — das iſt vorbei!“ 

„Ich begreife Deine Paſſivität nicht, Onkel, ich holte fie mir 
und wenn mein Alles darüber in Stücken ginge, und Du giebſt 
Dein Wort, Dich ihr nie zu nähern!“ a 

e begreift das nicht! Ich glaub's wohl“, ſagte er 
(N 


Und dann lenkte er wieder auf ein anderes Thema. 
39 babe ſehr viel zu thun. Gern bütle ich für Jaber 


von dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters des 
Aeußeren, Grafen Goluchow sk i, iſt unbegründet. 

Frankreich. Zur Dreyfus ⸗ Angelegenheit erklärt der 
Pariſer Anwalt des Exkapitäns. Demange, es liege noch keine Entſchließung 
vor hinſichtlich des von Frau Dreyfus geſtellten Antrages, das Uttheil 

egen ihren Mann aufzuheben. Die Familie werde ſich aber dahin ent⸗ 
cheiden, “eine neuen Schritte in der Sache zu thun, jo lange ſich 
die jetzige Erregung nicht gelegt habe. — Der „Matin“ meldet, daß die 
Akten des Prozeſſes Zola ſammt der eingelegten Beſchwerde dem 
Ka ſſationshofe vorgelegt feier, der über die letztere Ende nächſter Woche 
berathen wird. Der dramaturgiſche Schriſtſteller und Offizier der Chren⸗ 
legion Jules Barbier benachrichtigte den Vorſitzenden des Orde⸗ 
raths, daß er wegen Ausſchließung Zolas feine Würde als Offizier cee 
Ehrenlegion ebenfalls nlederlege. — Ueber das jüngſte Verhör des 
Oberſten Picquart durch den Unterſuchungsrichter Fabre wird 
mitgetheilt, dasſelbe werde zur Vorladung neuer Entlaſtungszeugen 
führen. — Der Großkanzler der Ehrenlegion ſchrieb an Jules 
Barbier, feine Austrittserklärung aus dem Orden werde in Gemäßheit 
der Statuten als nicht erfolgt angeſehen werden. — Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erklärt den Unterſuchungsrichter bezüglich der Klage des Ober⸗ 
ten Piequart gegen den Major du Paty de Clam für unzu⸗ 
ſtändig, weil du Path aktiver Offizier ſei. Trotzdem fällte Bertulus ſeine 
Entſcheidung dahin, daß der Unterſuchungsrichter in Sachen der Speranza⸗ 
Telegramme zuſtändig ſei, da Madame Pays in die Angelegenheit ver⸗ 
wickelt iſt. Picquart wird ge en die Entſcheidung von Bertulus Berufung 
eirlegen, weil er wünſcht, 5 alle Fälſchungen, welche er du Path de 
Clam vorwirft, Gegenſtand der Verhandlung ſeien. Ebenſo wird die 
Staatsanwaltſchaft dagegen mit der Begründung der allgemeinen Unzu⸗ 
ſtändigkeit Berufung einlegen. 


Provinzialnachrichten. 


— Grandenz, 29. Juli. Die Graudenzer Liedertafel veran⸗ 
ſtaltete am Donnerſtag Abend einen Abſchieds⸗ Kommers zu 
Ehren des Herrn L. Säcker, der als Rechnungs⸗Reviſor nach Kon 
verſetzt worden iſt. Der Vorſitzende Herr Fritz Kyſer feierte die Verdienſte 
des Scheidenden, die er während ſeiner zehnjährigen Thätigkeit als Mit⸗ 
glied des Vorſtandes um die Liedertafel erworben und überreichte in An⸗ 
erkennung dieſer Berdienſte ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom als 
Ehrenmitglied. Namens der Sänger des zweiten Tenors über⸗ 
reichte Herr Buchhändler Kriedte mit warmen Worten des Dankes 
einen ſchönen Pokal. Herr Juſtizrath Kabilins ki gedachte der treuen 
Mitarbeit des Herrn Säcker als Vorſtandsmitglied des Gewer be⸗ 
Vereins, beſonders in ſeiner Thätigkeit bei den Volksunter⸗ 
haltung sabenden. 

— Marienburg, 29. Juli. Das Küſter ſche Hotel „König 
von Preußen“ iſt vorbehaltlich der Erledigung einiger Formalitäten für 
1 Mark an den Hotelier Kämmereit aus Königsberg verkauft 
worden. 

— Oſterode, 28. — Maſurens Schätze werden in der 
Handelswelt immer mehr begehrt. Die Firma Bode und Schenk in Berlin 
hat das an Holz und Steinen reiche Gut Bednarken im ſüdlichen Theile 
des Kreiſes für 900 000 Mark gekauft. Das Ackerland iſt zwar bergig, 
birgt aber in ſeinem Innern tauſende von Kubikmetern des beſten Granit. 
In zwölf Jahren wird das Nutzholz verarbeitet ſein. Die 600 Morgen 

roßen Schonungen bleiben unberührt. Das von Steinen und Holz bes 
Di Land wird in Parzellen getheilt und mit deutſchen Anſiedlern beſetzt 
werden. 

— Hammerſtein, 27. Juli. Da unter den Pferden des gegen⸗ 
wärtig hier ſchießenden Artillerie ⸗ Regiments Nr. 36 die 
Bruſt ſeuche tierärztlich feſtgeſtellt ift, jo wurden heute die Pferde 
der 3. Abtheilung dieſes Regiments mit der Bahn nach dem Garniſonort 
Pr. Stargard zurüdbefördert. Es find die weitgehendſten Maßregeln ge» 
troffen, um die Anſteckungsgefahr für die über 2000 Pferde zählenden Re⸗ 
gimenter Nr. 35 und 36 zu beſeitigen. — Auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz wird in dieſer Schießperiode auch nach einem Feſſelballon ge 
ſchoſſen, der bis zu einer Höhe von 200 Meter aufgelaſſen wird. 

— — Tilſit, 29. Juli. Nach der „Tilſiter Allg. Zig.“ beabſichtigen die 
Konſervativen neben ihren Kandidaten auch drei Lit⸗ 
thauer für die Landtagswahl aufzuſtellen, und zwar für 
Tilſit⸗Niederung Prediger Buskies (Buske) aus Kaukehmen, für Ragnit⸗ 
Villkallen Beſißer Varutzkty aus Pas kallwen und für Memel Heydekrug 
Beſitzer Grigg aus Mediſchkehmen. Indem die Konſervativen von der 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


die Ladenburg und Alles was dazu gehört, gemieden. Aber ich 


kann nicht. So lange der Alte lebte, ließ ich vieles gehen, wie es 
ging: ich hatte Scheu, den Herrn zu ſpielen, während er noch da 
ſaß. — Jetzt erſt ſehe ich, wie ſehr nun mein energiſches Ein⸗ 
greifen noth thut.“ — 

„Gott ſei Dank! Du wirſt Dich alſo durch dieſen 
eg Prozeß nicht beirren laſſen? Ich begreife den Papa 

ar nicht.“ 
l „Er glaubt allen Ernſtes an dieſen Betrug ſeiner Eltern! 
Schlimm genug —! Aber doch eine Art Entſchuldigung!“ 

„Jo, richtig! Das ſieht Dir wieder ähnlich, Onkel Chriſtoph. 
Gott verzeih mir die Sünde, ich finde, Du ſollteſt anders denken, 
anders handeln! Es ift reckt ſchön und lobenswerth, was Du 
thuſt; — aber das Beſte, das unterläßt Dul Wo iſt der Sinn 
des Ritters, der ſich des Seinen und feiner ſelbſt wehrt, bis auf's 
Blut? Wahre Dir Dein Recht“ 

„Das hätte ich auch ohne Deine ſchöne, warmherzige 
3 gethan, lieber Junge“, ſagte mit müden Lächeln 
der Graf. i 

„Ja, aber freudlos, — pflichtmäßig; nicht in zorniger 
Kampfesluſt. Mit ſcharfem Schwert, Onkel, nicht mit ſtumpfem 
und nicht mit der Reſignatlon in jeder Miene ſollſt Du es thun.“ 

„Thalert war ſchon zwei Mal da, aber Dein Eifer ließ Dich 
ihn überhören!“ 

„But, — alſo zunächſt Früßhſtück! Eins verſprichſt Du 
mir jedoch jetzt Ion, Onkel Chriſtoph, Du ziehſt hinüber in's 
neue Schloß?“ 

„Nein —!“ rief dieſer zurückweichend und mit dem äußerſten 
Widerſtreben. „Nein! das nicht, — das noch nicht. — Ich 
kann es nicht. — Doch, — ich will mir meine Wohnung be 
haglicher machen, wenn Du darauf beſtehſt. Mir iſt ſelbſt ſchon 
eingefallen, daß die alte Capelle einen ſehr ſchönen Wohnraum 
geben könnte, — Nach dem Frühſtück wollen wir fie zuſammen be⸗ 
ſichtigen, mein lieber Junge.“ 

„Nun, — es iſt etwas, Onkel! nicht viel, aber vielleicht —“. 

„O, Du jollſt ſeh'n, es if mehr, als Du denkſt! Die 
Capelle it jo ſonnig. Das große Feuſter geht nach dem Teufels⸗ 
ſpiel hinaus, — zwei au bin den Hof und eines — das in 
der Sakriſtei — in's 2 

Fortſetzung folgt.) 
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Voransſetzung ausgehen, daß die Mittel des litthautſchen Wahldereins er⸗ 
ſchöpft feien, — an ſie durch die Bewilligung dieſer drei Kandidaten und 
durch thatkräftige materielle Unterſtützung den Litthauern . 
kommen und verlangen als Entgelt, daß der litthauiſche Wahlverein mit 
aller Kraft für dieſe und ihre Kandidaten eintrete. Aber, wie das genannte 
Blatt verſichert, fol aus dieſem Kompromiß nichts werden, den der lit⸗ 
— Wahlverein will die drei Wahlkreiſe mit ſeinen eigenen Kunbidaten 
en 


ben, 

— Gumbinnen, 27. Juli. Von einem Beſitzer aus Stannaitſchen 
erhält die „Pr. L. 8 eine Zuſchrift, wonach es in der Nacht zum 15. 
Juli im Gumbinner Kreiſe gefroren hat. Die Spuren ſeien noch 
heute an Kartofft' und Kleefeldern zu finden, Am Morgen des 16. und 
27. Juli, etwa urı 5½ Uhr, hat der Einſender feine Leute darauf auf⸗ 
— machen können, daß der Regen mit feinem Schnee ver 

war. 

— Königsberg, 27. Juli. Ein Monſtrediebſtahlspro⸗ 

e ß begann heute vor der Strafkammer. Nicht weniger als 27 Angeklagte 

atter anf der Anklagebank zu erſcheinen, zumeiſt Faktore aus hieſigen 
größeren Geſchäften. Sämmtliche Angeſchuldigte haben ihre Stellung zu 
umfangreichen Diebſtählen mißbraucht. Hunderte von Gegenſtänden haben 
ſie ihren Prinzipalen entwendet, u. A. ganze Wirthſchafts⸗ 
einrichtungen, Anzüge und Roben der theuerſten Art, Pelze, Tiſch⸗ 
— u. ſ. w. u hatten fie ihre Abnehmer, die ihnen wiederum aus 

en Geſchäſten der Prinzipale aus anderen Branchen alles zuzuwenden 
ſuchten, was in ihren Kräften ſtand. Unter den Angeklagten befinden ſich 
auch zwei Ehefrauen, die ebenſo wie die u oh der Angeſchuldigten ſich 
der gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht n ſollen. Der Werth 
der geſtohlenen Gegenſtände geht in die Tauſende. 

— Fordon, 29. Juli. (Von der Pontonierübung). Seit 
— Nachmittag herrſcht mit dem Einrücken des 18. Pionierbataillons 
in dem ſonſt jo ſtillen Städtchen Fordon ein rühriges, lebhaftes militäri⸗ 
ſches Treiben. Drei Kompagnien des genannten Bataillons und zwar die 
1., 3. und 4. waren per Extrazug über Culmſee vorgeſtern Nachmittag in 
Fordon eingetroffen. Die 2. Kompagnie kam auf der Weichſel von Grau⸗ 
denz her mit den Pontons und un am Abend gegen 8 Uhr in Fordon 
an. Zwei Schleppdampfer hatten die 64 Pontonſahrzeuge mit den Mann⸗ 
ſchaften und dem zum Brückenbau nöthigen Material die Weichſel auf⸗ 
wärts bis Fordon befördert, woſelbſt unterhalb der Stadt in der Nähe 
der dortigen Strafanſtalt das Material gelandet und die Kähne an's Ufer 
. wurden. Die Fahrt hatte gegen 14 Stunden gedauert. Geſtern 

ormittag begannen die Pontonierübungen. Sie beſtanden in der Her⸗ 
ſtellung einer Brücke mittels der Pontonfahrzeuge auf dem Weichſelſtrome 
und dem Abbrechen derſelben. Am Nachmittage beſchränkten ſich die 
Uebungen auf das Manövriren mit den Pontonkähnen. Dieſe Manöver 
erfolgten theils in einzelnen Kähnen, theils in zwei, in drei und auch in 
vier durch Pontonbalken und Bretter zuſammengefügten Fahrzeugen nach 
vorher beſtimmten Richtungen bin und auf ertheilte Kommandorufe. Die 
meiſten der Fahrzeuge fuhren die Weichſel aufwärts bis 
nach Fordonek hin, dann hinüber nach dem recktsſeitigen 
Ufer und wieder zurück. Es war ein höchſt intereſſantes Schauſpiel, 
welches die vielen auf dem Strome dahingleitenden Fahrzeuge dem Publi⸗ 
kum, das in dichten Schaaren die Weichſelbrücke beſetzt hielt, darboten. 
Heute findet wieder eine größere Uebung im Brückenſchlagen ſtatt vnd 
morgen erfolgt der Weitermarſch der Truppen über Schulitz nach Thorn. 
— Die Hauptpontonierübung wird, was ſchließlich noch erwähnt werden 
mag, in Schu litz ftattfinden. 

— Argenau, 28. Juli. Zu der am 14. Auguſt im königlichen Walde 
bei Unterwalde ſtattfindenden Feſtlichkeit des Männer gejang- 
vereins haben ſich bis jetzt die Vereine Inowrazlaw, Thorn, 
Mocker, Podgorz, Strelno und Kruſchwiß angemeldet. — Der 
Brennereiverwalter Pohl aus Gonsk wurde am Sonntag Mittag, als er 
ſich in ſeine Wohnung begeben wollte, von einem hinter der Thür ver⸗ 
ſteckten Individuum mit einer Eiſenſtonge über den Kopf ge 
ſchlagen. Pohl, ein ſehr kräftiger Mann, verſuchte, obwohl mit Blut über⸗ 
ſtrömt, den Mordgeſellen zu faſſen. Dieſer aber wandte ſich, da er ſeine 
verbrecheriſche Abſicht vereitelt ſah, zur Flucht, die ihm leider, obwohl er 
ſofort zu Fuß und zu Pferde energiſch verfolgt wurde, in dem hohen Ge⸗ 
treibe auch gelang. Pohl mußte fi ſofort nach Argenau begeben, wo ihm 
der Arzt die ziemlich erhebliche Wunde zunähen mußte. — Seit einiger 
Zeit werden die i Geflügelſtälle fait allnächtlich von 
Mardern oder Iltiſſen heimgeſucht, die unter dem Feder⸗ 
vieh arge Verheerungen anrichten. Bis jegt iſt es trotz aller Fangvor⸗ 
richtungen nicht gelungen, einen dieſer vierfüßigen Räuber, die jetzt, wo 
ſie Junge haben, beſonders raubgierig ſind, unſchädlich zu machen. Am 
deſten haben fi Drahtgitterkäfige als Schutz gegen dieſes Raudzeug de⸗ 
währt. — Die von der ganzen Bürgerſchaft mit Freuden begrüßte 
Pflaſterung des letzten Theils unſeres Marktplatzes wird bald 
vollendet ſein. Die Arbeiten werden von dem Steinſetzmeiſter Groſſer 
aus Thorn 8 Die Koſten derſelben belaufen ſich auf an⸗ 
nähernd 4000 Mark. 

— Inowrazlaw, 28. Juli. Geſtern gegen halb 12 Uhr Nachts hörte 
der Kaufmann Raczkowski, welcher noch bei der Arbeit war, das Oeffnen 
der Haus flurthüre und dann ein Schleichen durch den Korridor. Er ging 
ſofort dem Geräuſch nach und fand einen Menſchen, der ſich in der Waaren⸗ 
remiſe zu ſchaffen machte. Als der Einbrecher ſich ertappt ſah, flüchtete er 
durch den Korridor ins Freie. In der Eile ließ er aber ſeine Stiefel, die 
er abgezogen hatte, vor der Thür ſtehen. R. verftändigte jofort die Polizei 
von dem Vorfall und heute früh wurde der Einbrecher auch gluͤcklich 
feſtgenommen. Er entpuppte ſich als der ehemalige Handlungs⸗ 
Nabe des R., den er erſt in voriger Woche entlaſſen hatte. Mittels eines 

achſchlüſſels hatte ſich derſelbe Eingang zum Hauſe verſchafft, Heute 
wurde der Einbrecher dem Gerichtgefängniß überliefert. — Der verhaftete 
Kaſſirer Paulus poll, wie man ſich in der Stadt erzählt, ta rt 
geſpielt und dabei ſchwere Verluſte gehabt haben. Man nimmt daher am, 
daß er, um dieſe Verluſte zu decken, auf die abſchüſſige Bahn des Ver⸗ 
brechens gerathen ſei. — Eine Entſcheidung von allge⸗ 
meinerem Intereſſe fällte heute das Schöffengericht. Eine 
Wittwe Lewandowska in Wilawies erhielt eine Polizeiſtrafe, weil ihr 
Pflegeſohn im Monat Mai er. 20 Tage die Schule nicht beſucht hat. Sie 
rief die richterliche Entſcheidung an. Der Knabe iſt im März 14 Jahre 
alt geworden, darum glaubte die Frau, daß er der Schulpflicht enthoben 
ſei. Der Knabe wurde aber, obwohl er ſchon das 14. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten, Oſtern von der Schulbehörde nicht entlaſſen. Der Gerichtshof 
entſchied: Nach der Regierungsverfügung vom Februar 1898 ſollen auch 
die Perſonen in Schulſtrafe genommen werden, welche für das Fehlen der 
Kinder in der Schule verantwortlich gemacht werden müſſen. In erſter 
Reihe find es die Eltern, find dieſe todt, dann kommt in zweiter Reihe 
der Vormund als verantwortliche Perſon in Frage. Da die Angeklagte 
weder die leibliche Mutter noch der Vormund des in Rede ſtehen den 
Knaben ift, jo wird dieſe von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

— Poſen, 27. Juli. Am 31. Dezember v. Js. wurden der Bäcker⸗ 
meiſter Cerekwicki und der 8 Kadulla zu je 3 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie jahrelang von Schiffern auf 
der Fahrt von Stettin nach Pojen geſtohlene Waaren verſchiedenſter Art 
zu billigen Preiſen angekauft hatten. Nach ihrer Verurtheilung geſtanden 
fie, daß auch der Bäckermeiſter Theodor Tepper häufig theils von ihnen, 
theils von den Schiffern ſelbſt Farinzucker in großen Mengen gekauft hätte. 
Tepper wurde deshalb heute von der Strafkammer wegen gewerbsmäßiger 

ehlerei Bu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und ſofort verhaftet. — 

er „Dziennik Poznansti“ berichtet, daß die Väter polniſcher 
Schüler, welche das Progymnasium in Tremeſſen beſuchten, zu 
Händen des Direktors des Progymnaſiums eine Petition an den Kultus⸗ 
miniſter eingereicht hätten, die Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts in dieſer Anſtalt zu geſtatten. Der Kultus⸗ 
minifter hat den Vätern gleichfalls zu Händen des Direktors der er⸗ 
wähnten Anſtalt erwidert, er habe mit Nie Des zur Kenntniß ge⸗ 
nommen, daß in der Bittſchrift die Keuntniß des Deulſchen als die 
Grundlage der Fortſchritte der Kinder in ſämmtlichen Gegenſtänden aner⸗ 
kannt worden ſei. Es ſei jedoch irrthümlich und laufe den gemachten 
Erfahrungen zuwider, wenn man von der grammatikaliſchen Erlernung 
der polniſchen Sprache große Fortſchritte im Deutſchen erwarte. Hiernach 
liege kein Grund zur Einführung des gewünſchten Unterrichts in der 
bejagten Anſtalt vor. 


Lokales. 
s Thorn, 30. Juli. 
Perſonalien] Dem jeitherigen Hülfsprebiger in 
RR Diözeſe Schlochau, N iR die . 
Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Freyſtadt in der Diözeſe 
Roſenberg verliehen worden. — Der Predigtamts-Kandidat 
Putzig aus Marienwerder iſt Seitens des Königlichen Konfi- 
ſtoriums zu Danzig dem Pfarrer Stange in Biſchofswerder, 
Diözeſe Roſenberg, als Vikar beigegeben worden. — Oer Ober⸗ 
lehrer Dr. Marski in Bromberg iſt feinem Antrage gemäß 


F 


| 
| 


um 1. Oktober in den Ruheſtand verjegt. — Dem Volontär im 
Maſchtnenbeufache Rouſſelle in Danzig if die Rettungs- 
medaille verliehen. 

Ss [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
find: R.gierungscrath De. Grünberg von Danzig nach 
Berlin als Mitglied zur dortigen Eiſenbahn⸗Dircction, Reglerungs⸗ 
Aſſepor Meyer von Dinz'g naß Dieſchzu unter Uebertrabung 
der Geſchäfte des Vorſtandes der dortigen Verkehrs-Juſpertioa, 
Packmeiſter Wandtke von Graudenz nach Thorn. — Der bis⸗ 
her mit der Leitung des Baues des ſtaatlichen Kornhauſes in 
Pelplin beſchäftigt geweſene Regierungs⸗Baumeiſter Roſenfeld 
iſt der Eiſenbahn⸗Dircction in Erfurt üderwieſen worden. — 
Stations⸗Aſſiſtent Rock in Graudenz hat die Prüfung zum 
Stations vorſteher und Güter⸗Expedinten beſtanden. 

+ [Berjegung)] Amts vorſteher Weigel in Leibitſch 
iſt mit Genehmigung des Regierungspräſidenten nach Schill no 
verſetzt und übernimmt daſelbſt die Aufficht über die Paßreri · 
ſion — Die Amtsvorſtehergeſchäfte für den Bezirk Leibitſch 
übernimmt Herr Sand ⸗Bielawy. Herr Drtavorfteher Hein⸗ 
rich übernimmt das Standesamt in Leibitſch. 

WI Vom Schleßplatz1 Die Fußartillerie⸗Regimenter 
Garde und von Ende (4.) haben heute den Schießplatz verlaſſen 
und find Nachmittag mit Extrazügen nach ihren Garniſonorten 
Spandau reſp. Magdeburg befördert worden. 

£ [Victoria⸗Theater.] Sonntag findet eine ein⸗ 
malige Aufführung der fo ſehr beliebten Operette „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ in beſter Belegung ſtatt. Nachmittags 4 Uhr 
findet eine Vorſtellung für Kinder und Militair 
ſtatt, in welcher Herr Paul Sandor feinen Miniaturzirkus 
produziren wird. Auch Abends wird Herr Sandor noch einmal 
auftreten. Es iſt das, wie uns aus dem Theaterbureau geſchrieben 
wird, das unwiederruflich letzte Auftreten des Herrn Sandor 
und es iſt Jidem ſomit Gelegenheit gegeben, die ent⸗ 
zuckenden Darbietungen ſeiner Künſtler mit anſehen zu können. 
— Auf das Montag ſtattfindende Wagner⸗Concert und die 
„Oavalleria - rusticana“ machen wir heute ſchon aufmerkſam. 

+ [Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ von 
1889] feiert ſein diesjähriges Sommervergnügen am 
Sonntag, den 14. Auguſt durch einen Ausflug per Dampfer 
nach Gurske. Infolge des regen Zuſpruches, deſſen ſich dieſer 
Verein jeitens der hieſigen Radfahrenden Damenwelt ſchon ſeit 
längerer Zeit erfreut, hat derſelbe jetzt eine Abtheilung für 
Damen eingerichtet. Es iſt zu erwarten, daß der Verein als 
erſter der hieſigen Sportvereine mit dieſer Einrichtung für ſeine 
weitere Entwickelung einen guten Schritt gethan hat. 

+ ([Volksbibliotheken im Oſten] Erfreulicher⸗ 
weile hat ſich neuerdings auch in unſeren öſtlichen Provinzen das 
Intereſſe für Einrichtung von Volksbibliotheken weſentlich ge- 
hoben. Unſere polniſchen Landsleute find auf dieſem Gebiete 
viel eifriger geweſen, als die deutſchen. Hoffentlich holen wir 
um ſo ſchneller nach, was wir bisher verſäumt haben. Bekannt⸗ 
lich hat die Geſellſchaft für Volksbildung in den 
letzten Jahren dieſer Frage ihre beſondere Aufmerkſamkeit und 
Thätigkeit zugewendet. Sie hat im laufenden Jahre einſchließlich 
der von allerhöchſter Stelle und ſonſt bewilligten außerordentlichen 
Beiträge 20000 Mk. verfügbar. Im erſten Halbjahr 1898 find 
nahezu 100 Bibliotheken neu eingerichtet und über 60 beſtehende 
mit Blcherzuwendungen ſeitens der Geſellſchaft unterflüßt. Neu 
eingrichtet ſind in Weſtpreußen 34, in Poſen 14 
Volksbibliotheken. Beſtehende Bibliotheken wurden von der Ge⸗ 
ſellſchaft durch Bücherzuwendungen unterſtützt neun in Weſt⸗ 
preußen, ſechs in Poſen. Im erſten Halbjahr wurden ferner 
von 228 Gebern 16 400 Bücher und Hefte der Geſellſchaft ge- 
ſchenkt. darunter von Herrn Ferdinand Hirt in Leipzig 2510 
Bände und von Dr. Schneidek in Berlin 2565 Bände. 
Der Generalſecretär der Geſellſchaft, Herr Te ws. Berlin, 
hält Ah z. 8. in Weſtpreußen auf, um an einer Reihe 
von Orten wegen Einrichtung von Volksebibliotheken mit Mit⸗ 
gliedern der Gemein devorſtände, Geiſtlichen, Lehrern und anderen 
ſich für die Sache intereſſirenden Perſonen zu konferirin. In 
Verent. Schöneck, Dirſchau, Marienburg, Dt. Eylau, Roſenberg 
und Rieſenburg iſt Herr Tews bereits geweſen und es werden 
an dieſen Orten vorausſichtlich ſchon in näch ter Zeit Bibliotheken 
eingerichtet werden. Nach dem ſüdlichen Theil der Prooinz 
Weſtpreußen wird ſich Herr Tews in den nächſten Tagen 
begeben. Ohne Zweifel wird er hier daſſelbe Intereſſe für die 
Sach; finden wie in dem nördlichen Theile. Auch in der Provinz 
Poſen, in deren Hauptſtadt die Geſellſchaft auf Einladung des 
Magiſtrats von Polen vorausſichtlich die nächſtjährige General, 
verſammlung abhalten wird, werden Vertreter der Geſellſchaft 


noch in dieſem Jahre perfönlich die Sache der Volksbibliotheken 8 


zu fördern ſuchen. 
TlGutsverkauf] Das Gut Wangerin bei Rynsk 
iſt von der Anſledelungskommiſſton gekauft worden. 
+ [&ütervertchr mit der Marienburg 
Rlapkaer Eiſenbahn! Am 1. Auzuſt d. Js. tritt zu 
dem Tarif für den Güterverkehr mit der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn der Nachtrag I in Rkait. 
Lenderungen und Eegänzun zen des Nilo meterzeigers, der Stations- 
tarijjäge und der Ausnahmetarifſätze einen neuen ermäßigten 
Ausnahmetarif für gebrannte Steine, jowie fonftige Aenderungen. 
Dieſer Nachtrag kann von den Verbands ſtationen bezogen werden. 
[Der Aultusminifter] hat beftimmt, daß ſowohl 
die Mittelſchullehrerprüfung als auch die Rektor⸗ 
prüfung künftig grundſätzlich in derjenigen Provinz abzulegen 
find, in welcher die Bewerber ihren Wohnſitz haben. Bei dem 
bisherigen Verfahren, bei welchem mehrfach Bewerber in einer 
anderen Provinz, als in welcher ſie ihren Wohnſitz haben, zur 
Ablegung der Prüfungen zugelaſſen wurden, Haben fh vielfach 
Mißſtände herausgeſtellt. 


minos, kreuzs. von 880 M. an. 
Franeo, 4wöch, Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16 


Neue Fettheringe 


(vorzügliche Qualität) 
E. Szymins ki. 


empfiehlt 


* 
Malergehilfen 
felt ein für dauernde Beſchäftigung u. zahlt 
der Leiſtung entſprechend, das höchſte Lohn. 


Steinbrecher. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 
Suche von ſofort tüchtige 


Schueidergeſellen 


Divie einen tüchtigen Tageſchueider. 
E. n, Thorn, 


Reh) Geb e 23. 
Ein Au artemädchen 


wird geſucht. Henige 7, II, links. 


Derſelbe enthält neben 0 


Königsberger, MSChinen-Fahrik Ab. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel 


Mahl- und Schneidemühlen-Anlasen 
Turbinen, Centralheizunsen. 


Die von dem Medieinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 18 
iſt p. 1. October d. Is. 1 


A. Glückmann-Kaliski. 


Die I. Etag 
u 47 iſt zu RR 


+ [Die ruſſiſchen Bollerhöhungen], die mit 
dem geftrigen Tage in Kraſt treten ſollten, find noch weiter 
hinausgeſchoben. 

* [Für die wuggonweiſe Verſendung von 
Getreidefrachten] von den Stationen der ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen nach allen Stationen der deutſchen und 
niederländiſchen Bahnen mit Ausnahme ron Königsberg, 
Danzig, Neufahrwaſſer und Memel läßt die Peters⸗ 
burger Regierung am 1./13. Auguſt einen Spezialtarif in Kraft 
treten. Die Getreidefrachten, einſchließlich der Abfälle, mit Aus⸗ 
nahme von Mehl und Grütze, gelangen in geſchüttetem Zuſtande 
zur Verſendung 

[Polizelſtunde.] Nach kammergerichllichem Er- 
kenntniß find die bei dem Eintritt der Polizeiſtunde in einer 
Schankwirthſchaft anweſenden Gäſte verpflichtet, ſich auf Auf- 
forderung des Wirthes oder eines Polizeibeamten unverzüglich 
zu entfernen. Auch wo es Brauch iſt, daß eine angemeſſene Friſt 
zum Verzehren der beſtellten Speſſen und Getränke gewährt 
wird, hat der einzelne Gaſt keinen Anſpruch darauf, daß 
ihm bis zum Ablauf dieſer Friſt der Aufenthalt im Lokale ge- 
ſtaltet wird. Ein Polizeibeamter, der auf Entfernung der Gäſte 
beſteht, befindet ſich in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
und ein ihm hierbei geleiſteter Widerſtand iſt nach 8 113 des 
Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. f 

B [Perſonalien in der Garniſon.] Schultze, Major 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, zum Kommandeur des 1. Bataillons 


gen. Regiments ernannt. 5 
G (Militäriſches.] Zur Beſichtigung der hieſigen Militär⸗ 


Telegrophiſten und der Telegraphen⸗Einrichtungen iſt heute Vormittag der 


Inſpekteur der Militär⸗Telegraphie Herr Oberſtlieutenant Zachariae 
aus Berlin in Begleitung ſeines Adjutanten, des Premierlieutenants 
nieur⸗Inſpektion hier eingetroffen und find 


Schmidt von der 2. Inge 
beide im Hotel „Schwarzer 


dler“ abgeſtiegen. 


w Stiftung.] Zu dem Jubiläumsſchießen der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft haben außer den von derſelben beſtimmten Prämien 
und Zahntechniker 
des Königs 
Friedrich Wilhelm III. Bildniß als Medaillen geſtiftet. 
Der Lokomotivführer Hüter in 
Inowrazlaw begeht fein 25jähriges Dienſtjubiläum am 1. August. Seine 
Kollegen aus Thorn verehren ihm eine goldene Uhr und geben ihm ein 


noch die Herren Zahnarzt von Janowski 
Schneider alte Thaler vom Jahre 1798 mit 


J [Dienſt jubiläum 


Feſt im Stadtpark zu Inowrazlaw. Von dem Deutſchen Lokomotivführer⸗ 
Verein in Berlin wird ein Ehrendiplom eingehen. 

+ [Das Promenadenkonzer t] wird morgen vom Muſik⸗ 
> 117 Infanterie⸗Regiments von Borcke auf dem altftädtiichen Markte 
ausgeführt. 


+ [Eine beſſere Verbindung mit dem Drewenz⸗ 
an wieder her. 
Zlotterie 
rg 

und befördert 
nimmt dieſelben auch wieder 


winkel! ſtellt der e Huhn von Dienſta 
Ein Dampfer wird zu den ochenmarktstagen na 
Die nſtag und Freitag die Marktleute her⸗ und 
Nachmittags an den Tagen geht der Dampfer um 2 Uhr a 
auch Paſſagiere nach Czernewitz un 
her. Der Fahrpreis iſt 50 Pfg. pro Perſon. 


DlFerienſtrafkammerſitzung vom 29. Juli] Unter 
der Anklage der gegenſeitigen Körperverletzung betraten zunächſt der In⸗ 
ſpektor Hugo Ewald und der Arbeiter dee e Schwanke aus 


wurde. Der Gerichtshof verurtheilte Roemer zu neun Monaten Gefängniß. 
— Unter Ausſchluß 
Abeiter Ant on 


wiederholten Rückfalle mußte vertagt werden, 
Korbmacher Theodor Modniewski aus T 


troffen iſt heute der Dampfer „Bromberg“ aus Danzig bezw. Bromberg 
mit gemiſchter Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau. Ein⸗ 
gegangen ſind 21 Traften Rundkiefern, Balken, eichene Eiſenbahnſchwellen 
und Mauerlatten, abgeſchwommen 13 Traften, 


1898 iſt zu erſehen, daß hier ſelbſt 59 Gewerbetreibende reſp. Arbeitgeber 
vorhanden ſind, die mehr als 100 verſicherungs pflichtige Perſonen be= 
ſchäftigen. An Krankenkaſſendeiträgen haben die Arbeitgeber 249,84 Mark 
zu zahlen. — Außerdem iſt vorübergehend eine Firma mit etwa 150 Mitgliedern 
bei der hieſigen Spezialkaſſe gegen Krankheitsfälle ihrer Arbeiter verſichert. — 
Die Bürgerrolle, die bis zum 10. Auguſt im Polizeibureau öffent» 
lich zur Einſicht ausliegt, weiſt 233 wahlberechtigte Steuerzahler auf. Der 
erſten Abtheilung gehören 11 Steuerzahler an, die 7173,56 Mark aufzu⸗ 
bringen haben; die zweite Abtheilung bilden 32 ſtimmberechtigte Steuer⸗ 
gehler, die 6597,66 Mark an Steuern zu bezahlen haben und in der 3. 
btheilung befinden ſich 190 ſtimmfähige Steuerzahler, welche an Steuern 

5329,71 Mark aufzubringen haben. x 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juli. Wir berichteten 


dieſer Tage aus Schleſien über die neuen Beſtimmungen, welche für die 


2 Wohnunge 


in der Schulſtr. (Bromberger Vorſtadt) 
zu vermiethen. Näheres 3058 


find 


er Eine frl. Wo 


tr. 13. 2993 


Eine Wohnung | 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, Tapper. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Wohnung und Zubehör 
vom 1. Oktober zu derm. Bäckerſtraßze 6. 
Wohnungen zu vermiethen. Brückenſtraße 22 


3 Zimmer, 
verm. (Preis 290 Mk.) 


n |Friedrich- 


iſt die ho tliche Woh von i 
don 4 u. 3 Stuben, Entree, Balkon 9 fr meh, 0 2 vom 1. Oktober — 


und allem Zubehör ſind zum 1. Oetbr. zu vermiethen. 


Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke [ti 


2 Wohnun von je 6 Zimmern, 
Schulſtraße 20, I, rechts. Küche, Bad de. even. Pferdeſtall billigſt zu 
Wohn, 2 Zim., Küche u. Zub. p. 1. Oetbr. vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


1 Brauerſtr. 4 z. verm. Näh. Neuſt. Markt 4. Örofer „ 


hunng in der II. Etage] von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
2 Stube Küche u. Babe v. fof. zu verm.] von ſofort oder jpäter 
2659 


ruſſiſchen Grenzbeſatzungen über den Waffengebrauch 
getroffen find. Dieſe Beſtimmungen werden don den Grenzbewohnern als 
ſehr rigoros empfunden. Da die einſchlägigen Vorſchriften gegen 
erheblich verſchärft find, das undefugte Ueberſchrelten der Landesgrenze 

die Excendenten, auch wenn ſie ſich in beträchtlicher Entfernung von den 
Grenzpoſten halten, die ernſteſten Folgen haben kann und bereits gehakt 
haben, indem bereits vor kurzem ein Auswandererkind erſchoſſen worden 
iſt, fo warnt in einer Kreisblatt⸗Bekanntmachung bereits der Landrat 
eines oſtpreußiſchen Grenzkreiſes die Kreiseingeſeſſenen nachdrücklich vor 
dem unbefugten Uebertritt der ruſſiſchen Grenze. 


Vermiſchtes. 

Der Sitzungsſaal des alten Reichstagshauſes in 
Berlin wird 18 zum Verkauf ausgeboten. Es heißt in der Aupreiſung, 
daß der 220428 Meter große Saal zum Wiederaufbau paſſend“ fei. Im 
Uebrigen beſteht die Abbruchsherrlichkeit des Hauſes aus 3 Millionen beften 
weißen Mauerſteinen, 100000 Dachſteinen, Saalfenſtern mit Spiegelſcheiben. 
einer großen Auswahl von Thüren, „hochſeinen“ Defen u. ſ. w. 

Bei einem Manöver auf See wurde am Donnerſtag das 
Torpedoboot „S. 86“ von dem Torpedodiviſionsboot „D. 4“ angerannt. 
Das am Bug ſchwer beſchädigte Torpedoboot mußte ſofort nach der Kieler 
Reichswerft geſchleppt werden. 

Der ſprichwörtlichen Höflichkeit der Chineſen 
ſcheinen ſich auch ihre Redakteure nicht zu entziehen. Selbſt ſie 
können natürlich nicht alle eingehenden Manuſpripte abdrucken; ſie ſchicken 
ſie aber nicht zurück mit einem groben „Unbrauchbar“ oder „Mit Dank 
rück,“ ſondern träufeln zu gleicher Zeit in liberalſter Weiſe Balſam auf 
ie Wunde, die ſie ſchlagen müſſen. Die indiſche „Referec“ giebt folgen⸗ 
des — nicht übel parodirtes — Beiſpiel eines Briefes, der ein zurück⸗ 
ewieſenes Manufſkript begleitete: „Erlauchter Bruder der Sonne und des 

ondes. Siehe Deinen Diener hingeſtreckt zu Deinen Füßen. Ich küſſe 
die Erde vor Dir und erflehe von Deiner Gnade die Erlaubniß, zu reden 
und zu leben. Dein 1 Manuſkript hat die Gnade gehabt, das Licht 
ſeines erhabenen Anblicks auf uns auszugießen. Mit Entzücken haben wir 
es durchflogen. Bei den Gebeinen meiner Vorfahren, ſolches Pathos, ſolch 
hohe Gedanken ſind mir noch nie vorgekommen! Mit Furcht und Zittern 
ſchicke ich es zurück. Wenn ich den Schatz, den Du mir geſchickt haſt, 
drucken würde, würde der Kaiſer befehlen, daß es zum Maßſtab gemacht 
werden ſoll, und daß nichts gedruckt werden darf, daß ihm nicht gleich⸗ 
kommt. Bei meiner Literaturkenntniß weiß ich ja gut, daß es in zehn⸗ 
tauſend Jahren unmöglich wäre, es Deiner Schrift gleich zu thun, und 
deshalb ſchicke ich fie zurück. Ich erflehe zehntauſendmal Deine Verzeihung. 
Siehe, mein Haupt liegt zu Deinen Füßen. Verfahre nach Belieben, 
Deines Dieners Diener Der Redakteur.“ 


Neueſte Nachrichten. 

London, 29. Juli. Ueber die in der Pariſer Ausgabe 
des „New Pork Herald“ aus Madrid gemeldete Kapitulation 
Manilas liegt weder hier noch in Madrid eine offizielle Mit- 
theilung vor. Auch in einer Depeſche, welche dem biefigen Ver⸗ 
treter Aguinaldo's heute zugegangen iſt, wird von einer Kapitu- 
lation Manilas nichts erwähnt. 

Waſhington, 29. Zuli. Die Antwort der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung an Spanien, welche dem 
Rabinet zur Genehmigung zugegangen iſt, enthält folgende 
Friedensbedingungen: Unbedingte Abtretung Puerto Rico's, Auf- 
gm der ſpauiſchen Oberhoheit über Cuba, Abtretung mehrerer 
leiner Inſeln in der Nähe von Cuba und Puerto Rico an die 
Vereinigten Staaten. Was die Philippinen und andere Inſeln 
in jenen Gewäſſern anlangt, ſo bleibt die Entſcheidung ſpäteren 
Verhandlungen vorbehalten. Das Kabinet beräth gegenwärtig 
über die Antwort. — Außer den obigen Friedensdedingungen be⸗ 
abſichtigt die Regierung, wie von zuverläffiger Seite gemeldet 
wird, noch die Errichtung einer Kohlenſtatlon auf den 
Philippinen mit hinreichendem Terrain zu verlangen, um 
eine amerikaniſche Stadt darauf zu erbauen, und zwar 
möglicherweiſe in Manila ſelbſt. Die Antwort der Re⸗ 
gierung dürfte noch heute Nachmittag nach Spanien abgehen. 


— — —— — — — —— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— —— — — — . —ä— — — — 


Metcorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Juli um 7 Uhr Morgens: + 1,04 Meter: 


. + 15 Crad Celſ. Wetter: trübe. Wink 
eſt. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonntag, den 31. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, windig, mäßig 
warm, Regenfälle, Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 33 Min., Untergang 7 Uhr 58 Min. 

Mond- Aufg. 6 Uhr 57 Min. Nachm., Unterg. 1 Uhr 49 Min. Vorm. 

Montag, den 1. Auguſt: Wolkig, windig, kühl. Vielfach Gewitter⸗ 
regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30. 7. 29, 7. 30 7. 29 7. 


Tendenz der Fondsd. ſchwach feit 100, 20100, 20 
Ruf. Banknoten. 216,10, 216,18 


Poſ. Pfandb. 247%. 
450 


Warſchau 8 Tage 215,95[215,90| Poln. Pſßbr. 4½ % 100.90 —.— 
Oeſterreic. Bann. |170,— 169,05 Türk. 1% Anleihe 9 26 80 2690 
Preuß. Conſols 8 pr. 95,40 95,50 Ital. Rente 4% 93,30 92,70 


Rum. R. v. 1894 4% 5 
Dise, Comm. Antheile 199 80/199,75 
1 5 Bergw.⸗Act. 180, 25181, 90 
hor. Stadtanl. 3 / / —— 
Weizen; loco in | 
New» York 75,—| 75,0 
Spiritus 70er laco. 54, 70 24,70 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 8% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


z eidenstoft reichhaltig, Collection 
Seitenston Weberei MIGHELS & Ci 


Hoflie- Leipziger Strasse 4A. 


feranten B E R Li 1 Deutschlands grössten 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete -» 


Hettſchaftl. Wohnunge 


N 
von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. 

Wilbelmftaöt, 

Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
1605 Ulmer & Kaun. 
Brombergerſtraße 46 
u. Alhrechtstr.-Ecke 8], = m, 2Bobnuue, u 


one 10 ein 
Näheres bei 


Preuß. Conſols 3½ pr. 102,50 102,40 
euß. Conſols 4 pr. 102,30 102,40 
tſch. Reichsanl. 80% 95,10 95,— 
Dtſch. Reich san! %% 102,40 102,50 
Wpr. Pfdbr. 8% uld. III 91,40 91,10 
99,900 99,80 


* * 81/40, * 


Bevor Sie Seidenstoff 


Küche, 2 v. Si zu 


eller 
J. Kusel. 


Näheres beim Portier. 


Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, 
che, und 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baberſtr. 2. 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


incl. Waſſer à 10 Mk. monatlich. 
2401 Brückenſtraße 8. 


vermiethen. 
aderſtraße 28. 


zu 


Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, Bach 
0 = 
2 Zimmer II. Etage nach vorn 


. 
" 

5 

z 
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und Vernickelung. 
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. Norddenteche Kreditanftallf 


Agentur Thorn. 
Königsberg 1. Pr. THORN, 


Brückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Millionen Wark. 


Un: und Verkauf von Effekten. 
Einlöſung von Coupons. 
Diskontirung in: und ausländiſcher Wechſel. 
Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. 
Beleihung von Effekten⸗ und Hypothekendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 
Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 
Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
Trausaktionen. 


reer 


Waſſperheilauſtalt „Oſtſeebad Brösen“ 


ei Danzig: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. nhof n nzi 
Wald⸗ und Seeluft. Gefammt » Wafjerheilverfahren einſchl. 721 Kneipp’ chen 
Auwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. 
ea ) Abril bis Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, ſowie Pro» 
pekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: D. Froehlieh, 1645 


Danzig. 


esse: 
>20. 8, 9:90 


on 


teparatur - Werkstatt 
u 


für 
Fahrräder 


und 


N Nahmasöhlhen 


Emaillirung 
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Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 2. Auguſt 
d. Is. findet von 5 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags auf der Oſthälfte 
des Fuß⸗Artillerie⸗Schleßplatz'es Thorn: 
(üdlich Stewken zwiſchen der Straße 
Fort Winrich von Kniprode — Förfterei 
Dziwak einerſeits und auf der Straße 
Bruſchkrug — Föeſterei Rudak ander⸗ 
jeite) Schießßübung mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. 

Das betr ffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
defielben wird gewarnt. 3023 

Tborn, den 25. Juli 1898. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(I. Pomm.) Wr. 4. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienftag, 2. Anguſt er., 
Vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Naſerne 


1 junges Remontepferd d 

öffentlich meiſtbtetend verkauft. 
Thorn, den 25. Juli 1898 
Ulanen Regiment von Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeindeſteuern pp. 

das II. Vierteljahr des Rechnungs⸗ 
ahres 1898 find zur Vermeidung 
ſeät un Beitreibung bis 
den 16. Anguſt 1898 
umter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bungen an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Nalbzauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vor genanntem Termine ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


— den 4. mag: Rady-i 
4 — jou im hleſigen Schulzen⸗ 
2 5 Jagduutzung auf der Feld · 
Korzeniec, öffentlich meistbietend 
—.— 5 Die Pacht ⸗ Bedingungen 
. im Termin bekannt gemacht 
Korzeniec, den 29. Juli 1898. 3056 


er Gemeinde⸗Vorſtand. 


Ppotographiſches Aleliet 
Kruse & Carstensen, 
ws Schlofftrafe 4 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Eis 


ark und kryſtallklar verkauft bil ligſt 
jedes Ouantum. 


H. Rausch. 


Nur Radebeuler 
Lilienmilch- Seife 


von Bergmann & Co., Rae beul⸗ Dresden 
it vorzäglie nnd allbewährt zur Erlangung 
einer zarten, w und eines 


9 
„ Teint, Pe gegen 
ee 
Adolf Leetz und Anders & 00. 


alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. 
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De RE e RIES ler 
Drud und Verla der Rathsbuchdrucke cel Brust Leubiih Lambeck, Thorn. 


Biergross-Handlung 


N. Kopczynski, Thorn, 


Rathhausgewölbe. 
Siphon-Bier-Versandt à 5 Liter Inhalt in feinster Qualität. 


Zurückgekehrt. 1 
— Dr. Kunz. un Mal domerndes Hoch! $ 
— das Haus . ere Nr. 6 2 
Schützen⸗Brüderſchaft. 2 300 Mehrere Kameraden. 
Das Bildſchießen deere ooo 
den 4., 5. Muguft; 
Das Yubiläumslhiegen Eee 


nem heutigen Geburtstage ein 
Triedtich Wilhelm das Sans St : 
. Vietoria-Theater. 
zum 100jährigen Namenstag der Letztes Concert 


Münchener Hackerbräu . Mk. 2,50 Friedrich Wilhelm Scützenbräperſchaft und Auftreten des Herrn Sandor 
Königsberger Ponarth hell „ 2.— am 6. Anguſt mit en 

er} dunkel 55 2. — An allen dra 2 Tae Beginn des M in ren ireu 8. 
erer Lagerbier „ 150 1 uhr, dee] Entree 30 Pig. ag 


Nichtmitglieder haben zu allen drei Con ⸗ 


Abends 7½ Uhr: 


Der Bettelstudent. 


Operette in 3 Akten von Mil öder. 


certen gegen Zahlung von 25 Pfennige, 
N Familien à 3 Perſonen 5. Pin pro Abend 
Zutritt. Der Vorſtand. 


Zum Pilsener. 


Heute ganz besonders 


Grosse Riesenkrebse, 


Montag. deu 1. Anguſt 1898: 


Grosses 
Wagner - Concert 


Hierauf 


Cavalleria rusticana. 


Schützenhaus. 


Sonntag, ee 31. Juli 1898: 
Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
unter Leitung des 
Corpsführers Herrn Sehönfelder. 
Familien⸗Billets ſind im Vorverkauf bis 
Abends 7 Uhr bei Herrn Grunau vorräthig. 
An der Aufaug pro Uhr. 25 Pf. 
Aufang 8 U 


F Geschäfts-Eröffnung. "SE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 
erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 
Bachestr. Nr. 2 im Hause des Herrn Sattlermeister Stephan eine 


Ss Uhrenhandlung mit Reparaturwerkstatt Zg 


eröffnet 5 

Durch langjährige Thätigkeit in grösseren Uhrengeschäften 
bin ich in der Lage, allen Ansprüchen bei streng reeller Be- 
dienung genügen zu können. 

Indem ich bitte mein junges Unternehmeu gütigst unter- 
stützen zu wollen, zeichne 


Kren in Dill 
ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
ff. Münchener Bürgerbräu. 
Bormann. 


Lulkau. 


Der Park fteht in ſchönſtem Grün 
und wird den geehrten Herrſchaften 
auf's Angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 
nung iſt beſtens geſorgt. 


Hochachtungsvoll 


Uhrmacher.) 


Hochachtungs voll . 
F. Heinemann. Zieq lei .P ark. 
Go ILITI I 
Sonntag, den 31. li 1898, 
. — Jeden Extern . von 5 * ab: 
-_Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- X razug Grosses 
Magazin von Thorn 


Miitär-Concert 


Eintritte fei & Perſon 25 Pf. 
- Windolf, Stabstrompeter. 
NB. Bei eintretender Dunkelheit pracht⸗ 
volle Beleuchtung des Gartens ag Di 
neuen Gas-Anlagen. 


Vol ksgarten, 


ente Sonntag "ag 
—— 6 Uhr Nachmittags: 


Grosses 


Garten- Frei- Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des 91 Saunkr Beni. Nr. 2. 


Zum Schluß: 


2 Tanzkränzchen. WE 


3075 Paul Schulz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 8. Sonntag n. Trinit., 31. Juli 1898. 
Garuiſonkir- 


f 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Bede. 
Nachm. 2 über Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Zwei Blätter u. Ifluſteittes Sonn- 
tagsblatt, 


p. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
‚Gerechtestr, ıı u. 13. 


nach Uttlotschin 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min 


1949 de Comin. 


Wiener-Café, Mocker 


Jeden Sonutag: 
Nachm. von 5 Uhr bis 7¼ Uhr Abends: 


Unterhaltungs Musik 


im Garten. 
Nachdem 


Familien - Kränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


J. Prylins ki, 
Schillerstrasse 1 T HORN Sohillerstrasse 1 
empfiehli fein großes Lager hochelegant er 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


nicht 1 ſondern Handarbeit, von beſtem Matirial 
gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Kofenpreife. 


Damenhüte 
werden sauber und billig 
garnirt u. modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 
Brükenstrasse 4. 


Näucherſpeck 


unden nahe am Schlagbaum. Abzuholen 
= ig Kelbazinska, Schönwalde. 


